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Berlin, den 14. Oktober. 
Se. Majestät derRönig haben den bis< 

herlgen Amtmann, Herrn Johann Daniel 
pockrandt zu Colberg, wegen seiner Gê? 
schlÄlichkeit und guten Qualitäten, und weil 
er dem Amte viele Jahre zur Zufriedenheit 
ftiyer Vorgesetzten vorgestanden, zu Dero 
Amtsrath allergnadigst zu ernennen, und das 
Patent darüber ausfertigen zu lassengeruhet. 

Vorgestern Vormittag find Se.Hochfürstl. 
Durch!, der Herzog Ferdinand v.Braun-
schweig, hier eingetroffen, und logiren auf 
dem königl. Schlosse. Vorgestern und gestern 
Mittag speisiten Höchstdieselben bei I h r o 
Majestät der verwittwecen Rönigin. 

S . Hochf. D. der Herzog Friedrich von 
Braunschweig/ sind von Potsdam; der 
königl. französische Obrist, Prinz Carl von 
Rohan/ ist aus Schweden; der ruß. kaiserl. 
Gesandte, Herr Graf von Rasumowski, 

ist von Stockholm! der ruß.kaiserl.Gesanbttp 
Hr. Graf von Nesselrorh/ ist von St . Pm-
tcrsburg; und der Churpfaljische Gesandt̂  
Herr Graf vonSchall, ist von Dresden hier 
angelangt; 

Der Herr Graf von Monzenego, al< 
Kurler von St. Petersburg kommend, lst hier 
durch nach Toskana gegangen. 

Vorgestern Nachmittag machte Herr Dlan, 
chard in dem Garten der Freimaurerloge, 
Kopale V01K äe 1'amuî  einen aerostatischen 
Versuch mle dem Fallschirme, wobey Ihro 
Königl. Höh. die Prinzeßin Ferdinand, 
nebst dero Prizeßin Tochter, desgleichen die 
verwitlwete FrauHandgräfin vonHessen-
Cassel, und mehrere Zuschauer zugegen wa¬ 
ren. Er ließ Abends um z auf 6 Uhr einen 
Luftball steigen, der einen Fallschirm trug, 
woran ein Korb mit einem Hunde befestigt 
war. Einige lausend Fuß hoch von der 



Elbe löste sich der Fallschirm ab, ward von 
dstn nordöstlich wehenden leisen Winde über 
die Stadt weg getrieben, und kam zwischen 
dem Polsdammer und Hallischen Thore wle-
tzer zur Erde. 

Warschau, den n . October. 
Bey einer ruhigen und in Ansehung ande» 

rer Zeiten sehr zahlreichen Versammlung 
fingen die in dieser Residenz versammleren 
Stände der Republik den 6ten diesesz den 
Reichstag an. Nachdem sich an besagtem 
Tage früh die Senateurs, Minister und Land¬ 
boten in den Zimmern des Schloßes ver¬ 
sammlet, und der König aus seinem Cabinet 
gekommen, begab fich derselbe ron diesen al¬ 
len begleitet, in dis hiesige Collegiat-Kirche 
wo die heilige Geist-Mcße von dem Fürsten 
bonPultust und BischofvonPkcks Sznnblt 
gesungen wurde. Die Predigt hielt der Dom¬ 
herr von Krakau Iezierski und zwar mit all¬ 
gemeinem Beyfall. Nach geekdiglen Gct-
tes-Diensle begab sich der König mit de^en 
Senatoren und Ministern in den Senatoren-
Saal, die Landbo-en aber in ihre Landboten-
Stube. 
Erste Seßisn in der -Landboten-Stube, 

den 6len Octcber. 
Nachdem sich die aus der Kirche zurück-

gekpnnmnen Landbsten in die Landboten^ 
Stube begeben,so fing der kandbote vonPosen 
Kwilecki der die Stelle des vorigen Reichs¬ 
tags Marschall vertrat, nach dem er den 
Marschallsstab genommen an seine Herren 
College« mit einer schönen Rede zu bewill-_ 
kommen, Ols solche geendiget so ersuchte er 
dle hie sich häufigversammielen Herren Zu¬ 
schauer, sich aus der Landboten-Stube zu ent¬ 
fernen, als solchesgefchchcn, u. nachoem man 
angefangen die Gültigkeit einiger doppelten 
Landtage, weswegen man streitig war zu un¬ 
tersuchen und zu entscheiden, wie nu?? die 
Prozesse womit cmige Landboten in Anschung 
derCondenmate beschweret wares;,beyznleZen 
und zu vergleichen, so wurde der in der Land-
boten-St 'de zum Marschall5-Etab vorge¬ 
schlagene Candidale, der Herr Reftrendarius 

und Landbole aus der Woywodschaft Sendos 
mir, GrafScanislaus Malachowsli, ein um 
das Vaterland sehr verdienter, und allgemein 
hochgeschätzter Herr, dreymahl mit einmu-
thigen Stimmen zu dieser Würde, ernennet 
und erbeten. Nachdem solcher den gewöhn¬ 
lichen Eid abgeleget, so dankte er der Ver¬ 
sammlung durch eine schöne Rede für das 
große Zutrauen, so solche zu ihm hatte, u. er¬ 
nannte hiermit den königl. Cabinets-Secre-
tair Herrn kuszczewski zu dem Reichstags^ 
Secretair welcher auch ftgleich den ihn vors 
geschriebenen Eyd ablegte. 

Hierauf ernannte der Reichstags Mar¬ 
schall diejenigen Personen von dezzen Lands 
boten ans jeder Provinß in gleicher Anzahl, 
die ßem Könige und dem Senat die geschehen 
ne Wahl des Reichstagsmatschall ve meldm 
sollten und limitirte hierauf die Eeßion auf 
den folgenden Dienstag um ein Uhr Nach¬ 
mittage. 

Am Dienstage haben sich die Stände ln 
dem Senatoren-Saal versammlet wo dle 
Confoderation auch bald und ohne grosse 
Schwierigkeit zu Stande kommen und solche 
ist auch noch an diesem Tag? von dem Könige 
und denen zwey andern Standen unterschrie¬ 
ben worden. Die Conföderations-Mar¬ 
schälle sind, der von der Krone der schonst 
wählte Reichstags Marschall, Graf Mala-
chowski/ und der von Litthauen der Fürst Sa? 
pieha, Generalfeldzeugmetster und Landbote 
von Brzesc in Lillhauen, welche den m der 
Confyderations-Acte ihnen vorgeschriebenen 
Eyö abgeleget. Beyde haben hieraz f̂ zwey 
schöne Rcdcn gehalten, in der Mittwochs 
Scßion welche nicht lange gedauert sondern 
nach einigem Einricktul'gen, sonderlich taZ 
nehiNiich durch diese Conföderation die 1699 
mit denen Tmfm gcschloßene Carlewiyer 
Friede cottfn miret werden soll ist die Eeßion 
bis auf den Montag limitket worden, indeft 
ssn werden bssondere Ccnferenzcn nach den 
Provinzen gchallcn um mit fertiger Arb.it 
zusammen kommen zu töttnen* 



Rachrichten ausHungarn, vom 8. Oktober. 
Die Vermuthung daß der Großoezier nicht 

weiter vordringen werde bestätiget ftch nicht, 
sondern er hat sein Hauptquartier ohnweit 
Werschetz und macht alle Anwälten die Kay^ 
serliche Armee im freyen einer Schlacht ent¬ 
gegen zu gehen; in Temeswar werden dahe 
ro alle Anstalten zur Vertheidigung gemacht, 
die Ouarnison ist verstärkt — der neue Com¬ 
mandant Graf,o.Soro ist zugleich zum Feld> 
Marschall-Lieutenant ernannt, es ist dahero 
alle Wahrscheinlichkeit daß die Armee seit-
Werts Temeswar sich ziehen und diese Festung 
bloß der Guarmson zur Vertheidigung über-
lasscn wird, worinnen nichts als Soldaten 
und Canonen befindlich. Unter den Asiatin 
schen Truppen bey denen Türken herrschen 
viele Krankheiten; in den warmen Badern 
bey Mehadia ist alles vo3. 

Auf Syrmien gehm die Türken auch loß, 
und ei.i Corps hat sich ohnweic Schabatz ge¬ 
lagert, daß man bis heute schon eine Bela¬ 
gerung erwartet, der Damm von Beschania 
und Cemlin ist durch dieft Bewegung in 
großer Gefahr, und wird gewiß verlassen. 

Bey der Attaque am 21 ten haben viele 
Generals ihre Bagage verlohren. 

Wien den l l . Ocwber. 
R r i eg sv o r f ä l l e. / 

Aus dem Hauptquartiere des Siebenburgis-
schen Truppciltorps; bey Mühlenbach, 

den 2. Oktober. 
Nach einer von dem F. M . L. Spleny ein¬ 

gelangten Nachricht, ist derselbe mit seiner 
Mannschaft am 29. September von Roman 
aufgebrochen, und wollte den 5. Oktober in 
Okna eintreffen, um von bort aus nach Um¬ 
ständen, die weitere Unternehmung fottzu-
setzen. 

An den Pässen Siebenbürgens hat sich 
nichts von Erheblichkeit ereignet. 
Aus dem Feldlager des Kroatischen Korps 

d'Armee; Dwor, bey Türkisch-Novl, 
den 5. Oktober: 

Damit bey der bereits eingetretenen nassen 
Herbstwitterung dk Belagerung der Festung 

Novi nichtnoch auf eine längere Feit sich hl«^ 
ausziehe, beschloß der Feldmarschall, Baron 
v. Laudon die äusserste Gewalt anzuwenden^ 
und auf dle ganz ersteigliche Bresche am 3« 
Oktober den Sturm anzuordnen. 

Der Erfolg dieser tlntsrrehmung war ft 
glücklich, daß die daz'l konnnandirtm drey 
Kolonnen auf beyden Basttonen, und der 
Courtine sichftstfttzten, aus denoufdieBre-
sche gestellten Kanonen in die Stadt hinein 
feuerten, und dadurch endlich die Hartnäckig¬ 
keit der Besatzung überwanden. Diese trug 
am Abende einen Akkord an, und buch denn^ 
thlg um Gnade. Ma^l nahm keine andere 
Bedingungen an, als daß sie sich ohne Vor¬ 
behalt zu Kriegsgefangenen ergebe. Dle 
Türken willigten ein, und bathen nur/ baß 
ihre Weibsr und Kinder, sammt ihren Hab¬ 
seligkeiten, unter sicherem Geleite bis Predor 
abgeführt, und dazu die nöthigen Wägen her-
beygeschaft werden möchten. 

Nachdem der Herr Feldmarschall in dieses 
Gesuch gewilliget hatte, ließ der Generalma¬ 
jor Klebeck noch in der Nacht die feindliche 
Mannschaft entwaffnen, besetzte das untere 
gegen den Saan Fluß liegende Thor der Fe¬ 
stung, stellte dte 
Truppen au beyde Seiten längs den Courti¬ 
nen über die feindlichen Kastmalten, und t ^f 
so gute Vorkehrungen, daß Unordnung uno 
Plünderung ganzlich verhütet wurde. 

Die Zahl der gefangenen streitbaren Feinde 
beläuft sich, ohne mehr als looVerwundete 
zu zahlen, noch auf 6c)O Mann, cbschon sie 
sebst gestehen, daß sie während der Belage-
rung schon mehr als 200 eingebüßt haben. 

Unter den Gefangenen befinden sich eln 
Bassa von 2 Abschweifen aus Duvuo, der 
Begh von Novi, verschiedene Agen und an¬ 
dere Offiziere. 

I n der Festung sind gegen 4^ Ktäck Ka-
nonen von verschiedenem Kaliber, eine be¬ 
trächtliche Menge von Kriegsvorrath, und 
einige Vorräche von Getreide gefunden wor¬ 
den. 

BeyHer Abstattung dieses v^lsufigfn VFzl 



»tchts hat flchberHetr Feldmarschall vorbe¬ 
halten, die näheren Umstände nachzutragen, 
und diejenigen nahmentlich anzuführen, die 
ausser dem bereits angershmten Generalma¬ 
jor Klebeck, durch Muth und Wohtverhaltm 
ßch bey der Einnahme ausgezeichnet haben. 

Aus Sachsen, den i . Oktober. 
Das sächsische Corps d'Arme, welches aus 

28000 Mann bestand, ist aus dem Lager bei 
Pillnitz wieder in seine Standquartiere zu¬ 
rückgegangen. 

Kassel, den 6. Oftober. 
Die hiesige Garnison hat mit mehrern Rei 

Aimentern ein Lager bezogen, welches der 
landgraf selbst kvmmandtrt,und esTsg und 
Nacht nicht verlaßt. Es werden dabei sol¬ 
che Manövres vorgenommen, als zu den we-
ftnllichfielr Dienst der Soldaten im Felde ge¬ 
hören» 

Nieberelbe, den 9. Oktober 
Dle Nachricht, daß nun wirklich ein Corps 

ksnigl. dänischer Truppen, als Rußisch-kais 
ftrliche Hälfstruppen, von Norwegen in 
Schweden eingerückt sey, hat sich bestätigt» 
Der Prinz Carl von Hessen ist mit 6000 Hes¬ 
sen in Bohuslehn angekommen. Die übn? 
gen 6000 Mann nehmen einen ander^Weg. 

Aus Schweden, de» 1. Oktober. 
Nachdem die Danische Armee über unsere 

Grenze eingerückt ist, so bat ein Theil dersel-
ben am gestrigen Abenb zwischen 6und7Uhr 
ein kleines Korps unserer Truppen von 700 
Mann welches :o Kanonen bei fich gehabt, 
unweit Uddewallaumringt, u. nach einer drei-
viertelstündigen Gegenwehr, wie man hört, 
unter der Bedingung zuGefangenen gemacht, 
daß die Mannschaft ohne Gewehr nach ihrer 
Heimath gehen sog. — Voir den Unsrigen 
ftnd,wie man diesenMorgen aus demkager er¬ 
fahren hat, i2 Mann geblieben, und 50 bis 
6c> verwundet; von dem Feinde aber soll beim 
Angriff viel Volk gefallen seyn. Ob dieDä-
nifche Armee nun Weiler vorrücken werde, 
ffeht zu erwarten, lc. 
Ein anderes aus Schweden, den r.Oktob. 
Die DsnenIeben in Bohuslehn, aber sie 

bezahlen alles, was sie verlangen, und was 
ihnen verkauft wirb. Und wenn sie auf un¬ 
ser Kriegsvolk stoßen, so bitten sie selbiges 
ganz freundlich zurück zu gehen, indem sie, 
nicht die Absicht haben, uns zu schaden, son, 
dern sie. bloß suchen wollen, un-ftrn König zu 
einem Friedeumit Rußland, und zwar unter 
wirklich guten Bedingungen fur uns, geneigt 
zu machen.Wie aber unser Hofgefinnt ist, das 
wejßlnemand. — Unser König isi gewiß nicht 
weitvon der Grenze entfernt. — Einige hm,-
Vert Mann Dragoner und Artilleristen von 
den Unstigen haben sich am abgewichenen 
Montage des Abends, bei elnem Paße, Gri-^ 
strömsbräcke genannt, nicht zurückziehen wol« 
len, so freundlich die Danen sie auch darum 
ersucht haben Wie es eigentlich dort abge¬ 
laufen ist, davon hat man nsch keine gewiße 
Nachricht erhallen. Die decfallsigen Ge¬ 
rüchte find verschieden und widersprechend. 
— Das Wunderbarste von allem ist dieses, 
baß wir verschiedene tausend Mann in der 
Mhe haben sollen, welche jedoch keine Be¬ 
fehle erhalten, sich zusammen zu ziehen, u» 

Haag, den 7. Oktober«» 
Da derKömg von Schweden desKönlgs 

von Preußen Majestät seine Geneigtheit zum 
Frieden zu erkennen gegeben, und solches auch 
zur Kenntniß Gr. Großbritannischen Maje¬ 
stät gebracht worden ist, so haben die beiden 
letztern Machte, als Bundesgenossen dieser 
Republik, IhrenHochmögenden von Höchst-
dero Vornehmen, um zur Herstellung des 
Friedens im Norden, zwischen Ihro Rußisch-
Kaiser!. Maj siat und Ihren Majestäten, den 
Könige von Schweden und Dännemark ihre 
guten Dienste anzuwenden,Kenntniß gegeben, 
und Ih^o Hochmöqenden ersucht, daß sie als 
Mitmebialeurs dabei mitwirken möchten, 
welches Ihro Hochmögenden auch acceplirt 
und beschlossen haben, allen dabei mleressir-
len Mächten davon Kommunikation zuthun. 

Paris, den 3. Oktober^ 
Der Papst hat sich geweigert, den Erzbl-

schof von Sens zum Kardinal i " ernennen,, 
und zwar unter dem Vorgeben, daß derselbe 



sich vieler Vergehunget» schuldig gemacht 
habe. 

Copenhagen/ den 6. Oktober. 
Aufdie Antwort,welche Se. Excellenz, der 

Graf Bernstorf, den l zttn September dem 
hier befindlichen Schwedischen Ambassadeur 
gegeben, hat letzteres Hofes wegen folgende 
GeZen-Antwort überliefert. 

Der König hat nicht ohne VerwunberunK 
die Gründe ansehen können, die der Graf 
Bernstorfin derjenigen Note angeführt, wel¬ 
che er auf Befehl E r . Dänischen Majestät, 
des Königs Bothafter unter dem i zten Eep> 
tember zugestellt, des Inhal ts : Daß so lange 
bis Hulfstruppm oder Schiffe, so gegen 

Schweden agiren sollen, nicht dlevestgesetzte 
Anzahl übersteigen, und der Ueberrest der Da, 
Nischen Macht keine Art Feindseligkeiten aus¬ 
übt, der König in Schweden keinen Grund 
habe, sich zu beschweren. Ein Grund, den 
Se< Majestät nicht mit demVölkerrecht über¬ 
einstimmend erkennen können, und gegen wel¬ 
chen der König dem Unterzeichneten kräftig 
zu protestiren befohlen hat." 

Die Fortsetzung folgt künftig. 
Breslau den 18. Oktober. 

Heute wird im Waserischen Schauspiel« 
hause aufgeführt: Der Revers, ein Lustsp. 
in5 Akten, von I . F.Jüngern. Hierauffolat 
das Ballet betittett: die Drescher. 

I n der pr iv i leginen Schle ichen Zeitnngs-Expeditwn, W i lhe lm 
Gst t l ieb R o r n s Buchhandlung^ ist zu haben: 

Der Veteran ober «ilitarlschesMancherley, (herausgegeben von oenKönigl. Preuss.General-
majorvon der Groben,, 2 Theile, gr. 8. Breslau 782 i Rthir. iz sgr. 

Ferd. Martini Einfälle,übe: die Gerechtsame des Landmannes und deS Volks, 8. Habersle¬ 
ben 7 87 losgr» 

Materialien zur Elatistik von Böhmen, l . bis 4tes Heft, gr. 3. Prag 737 1 Rchs. 20 <ar 
A.CH Meimcke, Beschreibung derMerkwürdigkliten und Kunstsachen von Magdeburg ^ 

Magdeb.788 27sgr^ v, <»»-
I . G Melsner, Menschenkenntniß, 3TH. 8. Bresl.788 lR>'hl.5sgr. 
Mentelie, System der alten und neuenEtdbeschreibung^ Hler Band, gr.8» Winterthur 78^ 

iRchl 5sgr< 
Sitten» und Taschenbüchlein fät Dienstboten, 8- 788 2 ^ 
Anecdotenb^fm latholische p'iester. gs.Händchen, 8> 788 l8sgr. 

" ( Q ^ i o des J o h a n n Got t f r ied Hcyder.) Von Einer Königl. Öber-Amts-Reäie^ 
«unqallhler wird au fMs cheii de Anne U.N3e ve.ehl. Heyderngeb. Linken deren böslich vo» 

e ^elnselffner Hausmann Johann Gottfried Hender 
hindurchci:inundvürqelaben, vom ; 8ten Sept. c. anc,erechnet,blnnen 3 Monathen und z w « 
späleste .s i» I'e^mmou/ttmo et / '«c»«o^ den lZten December des l788ten Jahres fich vor 
dem hiesigen Aßistenz RathFndcnci ttu tziestgenOber-AlMshause Vormittags um 9 Uhr i» 
Person zu gestellt, daftlbst über dk elngtlommene Ehescheidungsklage, so w,>Vo»fesner Ent, 
weichung Rede und Antwort zu geben, dle zu Verthlidigung seiner Gerechtsame, «nd Aufklä¬ 
rung de?-Sache dienl»ch< Beweismittel anzuzeigen, in dcßen Entiiehlmg aber zugewärliaen 
taßdievcwberMgerinangegtbeneUmltHnbe al^ richtia undzugestanden werden angenom¬ 
men dasBanddel Ehe zwischen ihmm.blhti«co«wmac«mn erde getrennt und der Klägerin 
sichanberweltzuvtrhkyrachenwerde»ergönnetwnden. Wcrnach sich derselbe also zuack-
ttnhat. Breslau den2^nSplembr. ,788. " ^ 

König'. Preuß. Breslausche Ober-Amts- Regierung. 
(UMä/.^>st?««der Gr 'äf i . v. Oppersdorfischen Glal lb iger.) Brieg den 6 l>c's 

^ 8 8 . Von der Ksnlgl. Owschle,. Obelamts- RtgierunK aUhier werden «lle blchnige/ 



welche an das Vermögen des als c > / ^ / / verstorbenen Ober-Glogauer MajoratS-Befltzers 
Joseph Wmzel Grafen von Oppersdors, einen rechtlichen Anspruch ^ ^^? /^ /e c^/>e zu ha-
ben vermeinen, vorgeladen, in dem vor dem ernannten Beputalo Oberamtsrath Gl uno ange-
fttztc^ ?>/^i,/o/'^e^io?/l>den29sten IHn. 178Y. entweder ln Person, oder durch einen zuläßis 
s'n Bevollmächtlglen, wozu ihnen von den hiesigen IuzNz Commlssarlen der Crim. Dlrector 
Vetter, der Assistenzrath Stöcke!, bis Hofräthe Bönisch And Meister, der Justiz Commißt-
onsrath Hanlsch, der Hpf FiscalVachS und derInstltz Commissarius Menzel vorgeschlagen 
werden, z^ erscheinen, und ihre Forderungen anzuzeigen und auszuweisen; wobey jedoch de-
kanntgemacht wlrd/daßMiF^M'B in hüch und eö also des 
sonders den unprlvi!?gtrteA Gläubigern überlassen werden müsse, ob und inwiefern sie etwa 
noch neue Kosten daran wenden wollen; die in gedachtem Termino Ausbleibeüden aber sollen 
mtta!len ihren Forderungen an dieConcurs-Masse prücludirt werden, und haben die Aufle¬ 
gung eines ew?aen Sti l i schwsigens gegen M übrige. Cr^dito^e^zl^g^ ^ 

( O M n ^ A r r e z t über das Gr'äft. v Oppersdorfische vermögen.) Da über 
das Vermögen des am zosteaApcll 1785 hteieicst verstorbknen OberGloZauer Majorats^ 
Besitzers Joseph Wenzel Grafen von OppersdorfLoacurjus eröfnet worden,so wird allen und 
jeden, weiche vom besagten Gcmkinschutbnet etwa^ an Gt lde, Effecten oder Briefschaften hin-
tez: sich haben, hietbmch angedeutet, solches Ni manden auszufolgen, sondern vielmehr der 
Dberschks. Oderamls Regierung aUyier förtzerjamst getreulich anzuzeigen/ und in das ge¬ 
richtliche Depositum jedoch mit Vorbehalt der daran habenden Rechte, anheroabzuliefern. 
Sollte alur demohllgeachtet anderweitig darüber disponirt, und entweder Jemand andern 
ausgefolgt oberreräussert werden, so wird solches für nicht geschehen geachtet, zurConcurs-
Mäße anderweitig beyg^tliebett, und wenn sogar der Imchabec solcher Gelder und Sachen 
dlestlben verschweigen und zurück halten söltte, er noch außerdem alles seines daran habenden 
Unterpfandes und ande. n Rechts süc verlaftig erklärt werden. Brieg den 6. Octbr. 1788« 

WiedasCvntrebandiren ansialtabzuklkhmen imnnrmkdrumftchgreift, undbiszurhöchsten 
Ausschweisslwg getrieben wird; io haben allerhöchst Dieselben zur Steuerung diests Unfugs, 
durch elne anDeroOber-Klicges Collegium unterm u t e n v . M . erlasseneCabinets-Orbre, 
zu perprdnen/ür gut g funden, daß denen zur A bhaltung dn Contrebande posiirten mllitairi-
Mcn Commandos, un/jich gegen die Insuken und Angriffe der Conlrebandiers in Sichrrhkit 
zustellen, der Gebrauch desSchießgewchrs nachgelassen leynsoU. Damit nun ein jeder g ^ 
warnet werde, sich mu dem Contrebandlren nicht ferner abzugeben, sondern es sich selbst bei-
WMcssrr, haben werde, wenn einer oder der andere in Schaden und Nach theil gerathen sollte: 
2lls wirb solches in Gemäßbelt des Allerhöchsten « ^ ^ n , Eines hohen König!. General-Ac-
c!se und Zoll Departements vom 22sien v<M. hierdurch zu jedermanns Wssenschaft öffentik 
llch helanlUgemacht. Breslau den 9ten Octbr. 1788. 

Koniql. Preuß. Breßl. Provincial-Nccjse und Fell'Dlrcctlon. 

werben alle und jede, welche an des hiesigen bürgert. Tuchkauftnanns Ehrisiian König in Cci^ 
dam verfallenes Vermögen e^ /̂octt/m?/e c^ite einige rechtsgültige Ansprüche zu haben ver¬ 
meinen, vom 22. Septembr.cZa. an gerechnet binnen 12 Wochen, und zwara^i ^e^i/m^/^e-
^///^/>////den 17. Decembc<c. a. Vormittags um lc> Uhr, vordemZHerrn Hofrath Müller, 
alshier/liispeciaiiterauthorifirtenOeputalo an gewöhnlicher Stcidtgerichtsllelle "^i / / ^ / ^ ^ 
<i//^ ̂ / z ' / / / ? / ^ / / ^ ^ / ) , ^ ^ ^ ^,-^c/////'tl/)l'^^tt/^'/e,/t/'/) entweder persönlich/ oder 



durch zuläßige BevollmächliZte zu erscheinen, convoclrt und vorgeladen, mit der Bedeutung, 
daß wenn einer oder der andere der Chl isiian Königschen Credttorum allzuweiter Entfernung^ 
oder andrer legalen Ursachen wegen an der persönlichen Erscheinung verhindert werden und es 
demselben an Belanntschaft unter den hiesigen Iustitz Commissarien fehlen sollte, slch derselbe 
entweder an den Herrn Ittstltz^Commlssarium Oeltel oder den Herrn Iustitz-Commiparintil 
Welditzer wenden könne, und denselben mit der benöthigten Information und Vollmactzl vcx-
sehenmüße. . ^ . ^ 

(ZurNachrichc.) Da mit dem heutigenDato der Ansang mit Bezahlung her ^a^< 
«Ken-Fttlll/n bei der hiesigen König!. Stempel-Cammer gemacht wl: d; Als werden sämtliche 
christliche und Mische Handlungtreibende, so wie auch die Toback Fabricanten hierdurch er> 
innert, diese ̂ « ^ längstens bls^^i/o 5/ovemi,?-. c. a. bei dsrKönigl. Stempel» Cammcr zu be^ 
richtigen, widrigenfalls sie zu gewärtigen haben, daß diese ̂ ? a ftdasln kMutiv^von ihnen 
wnden beygetrieben »ecden. Breslau, den i sten Octbr. 1788. 

Directores, Bürgermeister und Rath» 
wird hiermit betannt gemacht: kaß den^stm 

Octobr. a. c. auf dem Fürstensaale des hiesigen Rathhanses, ein ^ 
«n Silber, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, weiblichen Kleidungsstücken, Bellen, MeubleH und 
Hausgerathe/?tt5//cH g5Mo?l̂  /ê e versteigert und dem Meistbitthenden gegen baare Bezah¬ 
lung in Courant verabfolget werden sollen. Die Auction nimmt ftüh um 9 Uhr ihren Anfang 
Breslau den 25sten Skpt< 1788. 

Directores und Asscssores des Städtischen Walseliamts. 
(Bauergucl) zu verkaufen.) Breslau ĉ/ H. M^/imm den ^.Oept. 1788. Von 

dem hiesigen Stifls-Gerichts-Amte wird bekannt gemacht: daß das in dem 1. Meile von 
Breslau in der kleinen Straße nach Schweidnitz gelegenen Stiftsdorfe Niederhoffbt findliche^ 
und auf 1872 Rthl. t 5 sgr abgeschätzte Gottfried Bahrische Bauerguth subhastlret und öffent¬ 
lich feil geboten werden soll, und sind zu dlesfälligen Btetungs-Termlnm der i5.Octodn 
berz'l<;.Novemb. peremtorieaber der2o.Deckmbr. cu c. anberaumet worden, welche daher^ 
Kauflustige und Beßhfahige abzuwarten, ihre Gebothe abzugeben, und indem letzten p^rem-
lortschen Termlno der Adjudicaeion an den Meistbietenden und am besten Zahlenden zu gewär¬ 
tigen haben, 
te nicht Wetter reftectlret werden wird. Auch wird den envannigen unbekannten aus dem /w? 
pothecsuenbuchenichtconstirenden Real Prätendenten zugleich bekannt gemacht, daß fie zur 
EonftrvGtion ihrer etwannigen Gerechtsame sich bis zum letzten Licitalions-Termin, oder spa? 
lestens in diesem Termin zu meldet?, und chre Ansprüche an obgi dacktes Gottftied Bahrische 
Bäuergnth bey dem Stifts Gerlchls^Amke anzugeben, bcy deßea Entstehung aber zngewä^ 
tigen haben daß sie aufe^ folgte Adj^dicatlon dieses Bauerguths damit gegen dsn neuen Be¬ 
sitzer, undinsoweitsudlesenFulidumbetteffen, nichtweitergehörel werden sollen. 

(Zu verpachten.) Da hiesige Briegische Eämmerey^ Gulher̂ ^̂ ^̂ ^̂ ^̂  
Nriegizu do f, Alzenauund NeuVsrwerkundCantersdorfmitult. Mai 1789. pachtloswer¬ 
den, unddiVen anderwcieigeVnpachlung auf6cder9Iahre unter bestimmtet, Conditionen 
reft lriret worden, als wird von Magistrats wcaen solches hiermit öffentlich bekannt gemacht, 
und M'hml̂ ch vön Bl'legilchtwrf den ^ten Novcmbrl 
a. c.undvo7.A!zknan undN^u Vorwerk auH Cantcrsdorf folgenden Tag als den 4lcl? Nov. 
a-.c, Vormittag inny Uhr, aufhusiqem RalboH^se ftjigesttzk^ an welchen Tage» und Stun^ 
dm PachUusliKcOklonom^ weiche wegen Br ie^ 



glschdors Zoo Rchlr., wegen Alzenaun. Wo Rthlr. und wegen Cantersborf 1000 Kthlr. 
Caution zu bestellen haben, zu erscheinen vorgeladen werden, ihr Geboth abzulegen und ge? 
wartigen können daß den Meistbietenden bis aufallerhöchste Approbation sothane Pacht zu¬ 
geschlagen ud adjudiciret werden ssLen. Auch können dle Anschläge und Condüiones von je¬ 
dem Vorwerke zuvor und alltäglich Vormittag in der Cämmerey inspictret werden. Brleg 
denkten Aug. 1788. (5. ̂ .) Director, Burgermeist^rmw Rath. 

(F^Kal N t ^ Misse den 6lenIunli 1788 Die Magistra-
tualschen Etadt-Gertchte citiren ai/m/?ami^, der Johann Georgs Fischerschen Geschwister, 
den aus der Mühie zu Iagltß im Ne!sseschen Creiße"grbürtigen seit länger denn ioIahre vo» 
hier adwestnde^Mällerburschen Joseph Fischer, oder dess'N etwan nachverbliebene Leides^Er-
ben in Term. den ztcn Octobr. l/88, den zten Januar ^789. besonders aber i//?"e^////o /cknw 
e5/?e^^o^oden29tm April 1739. vorunserm ernannten Oeputato Herrn Stadt-Syndlco 
Selbiiherr, früh um 9 Uhr zu Rachhause entweder persönlich, oder durch einen mit gerichtli¬ 
chen Zeugnissen von seinem Leben u. Aufenthalt versehenen und sonstgchsriglegitlmirtenund 
instuirtenMandatarium zu erscheinen, wegen seiner Abwesenheit sich gehörig zu rechlfertis 
gen; im Nichte! scheinungsfalle hat er zu gewärtigen, daß er für todt geachtet, sein zeither un¬ 
ter gerlchllicher Verwaltung gewesenes Vermögen denen sich gemeldeten Geschwistern, ober 
dem Befinden nach I ^ o ^ i s werde adjudiclrt, und eraller ErbschaftsMe in Königl. Preuß. 
Landen vor verlussiq werde erklärt werden. 

" (Urnchcuttg neuer H^porvequen-Bücher.) Der Magistrat zu N e M macht 
hiermit zu jedermanns Nachricht öffentlich bekannt, daß, öa sowehl bey hiesiger Stadt als 
sämmtlichen dazu gehörigen Dorfschaften nahmentlich, Mährengasse, Neuland, Neuendorf, 
Struwitz, Etephansdorf, Rogau, Rothhaus, Prciland, Baucke, Maschkowitz, Kleinbrie-
seu, Pohlnischwette, Kohlsdorfund Grässerey, in so fern dledarinn befindlichen Besitzungen 
unterMagistratualische Iurisdmion gehören, avf den Grund der darunter in der hiesigen 
Registratur befindlichen und der von denen Eigenthümern einzuziehenden Nachrichten, das 
Hypothequen Wesen näher regulirt und berichtiget werden solle, alle und jede welche dabei ein 
Interesse zu haben vermeinen, und ihrer Forderung die mit der Ingrossation verbundene Vors 
zugs Rechte zu verschaffen gedenken, sich binnen hier und spätestens 6 Monathen, mithin bis 
spätestens ult. Januar a. f. in der hiesigen Raths-Canzelei zu jeder Feit melden, und ihre etwa-
mgenAnspruchetläherangeben können, widrigenfalls ihre Forderungen ln so fern ße nicht 
entweder ausgemittelt oder von denen Besitzern als richtig agnoscirt werden, alsdann denen 
ingroßirlen Forderungen ohne Unterschied der Zeit werden nachlocirt werden, und daher jeder 
fich es selbsten beizmneßen hat, daß er setneetwannlgen Ansprüche nicht eher a^Ka gemeldet. 
Nelsse 

v.Schmellengrebelschen Güther.) Von der Färstlich-An^ 
Halt-Csthen Pleßnischen Regierung wird dem Publlco hiermit bekanntgemacht, daß nachdem 
zu Subhastation der von Schwellengrebelschen Güther Brzezinka, Glupna und Vogtey Mys^ 
lowitz ein anderweiter präclufivlscher Licitations-Termin anzuberaumen befunden worden, 
Kauflustige hiemit nochmals vorgeladen werden, denF. Novembr. 1788 vor hiesige Regie¬ 
rung zu erscheinen, ihr Geboth abzugeben, und an den Meiliblethenden und Bestzahlenden dle 
gewisse Adjudicatlonzu gewärtigen. Schloß PIeß denZ.Oct. 1788. ^__^_ 

(3ur Vlachrichcl) ES wird ein gutes Billard gesucht, 6 und cine halbe Elle lang und 
aehsr!g breit; solltej wand eindergl.zuverkauffenhaben^ der beliebe davon mderZeltungs-
Exprditlon Anzeige zu machen. 

Nachtrag 



Nachtrag aäNo.cXXIII. Sonnabends den 18. Oktober1788. 
(^/iKa/t.l««l>«derI.G.Hampelschen<7^e^o^«m.) DasVtädtgerlchtzuSchmle-

deberg citirel sämmtliche Creditores des Leinwand, und Garnhändlers Johann Gottlieb 
Hampel zu Dittersbach, über dessen Vermögen, das nach seiner Angabe in 2853 Rthlr. 10 sgr. 
6 d'. ausstehenden, aber größtenlhells unfichern und nur auf einige Hundert Relchsthaler 
anzunehmenden Forderungen bestehet, 5 ^ 0ec^i»m vom heutigen Dato Co«urs eröfnet 
worden, zur Angabe und Nachwelsung ihrer Forderungen binnen 9 Wochen vom2osten dies. 
Mon. anzurechnen, insbesondre aber in dem ausden zosten Decbr.d. I . angesetzten Liquitati-
ons'Termlne mit der Warnung, daß die ausbleibenden vonderMasse abgewiesen, und ihnen 
gegen die sich meldenden Gläubiger ein ewiges Stillschweigen auferlegt werden solle. Den 
Abwesenden werden der Hr. Iustlz-Gecretair Wesenberg Hieselbst und Hr. Justiz Commlssari-
us Lange zu Hirschberg zu Bevollmächtigten in Vorschlag gebracht. Uebrlgens wird zufolge 
des vetfügtenofnen Arrests allen denen, welche etwas zu dem Vermögen des Gemeinschulb-
ners gehöriges in Händen haben, angedeutet, solches dem Stadtgericht mltVorbehalt ihres 
Rechts zu übergeben, weil widrigenfalls die anderwärts geschehene Zahlung oder Ablieferung 
für nichtprästltt angesehen, und die Gelder oder Effecten dennoch anderweit von ihnen beyge, 
lliebenwerdensollen. S<5 mlidedergdenz.Oct. 1788. ^ 

(Mcia/.cl ist«» der E- N) . Härteischen ^eti/>o^»m.) Liegnitz den 9tenOtt. l78s. 
Von dem Stadtgericht al l , ier, werben alle diejenigen, welchean den allhier verstorbenen bür¬ 
gerlichen Stadlkoch Erdmann Wilhelm Härtel und dessen i« c7 ît/am verfallenes Vermögen, 
welches außer einigen Attlvis, in E ilber, Zinn. Kupfer. Meßing, Elsen, Blech. Lelnenzeug und 
Betten,Meubles,Kleidungsstücken,Hausrathlc. bestehet, e^^«oc««^eca^e einigerechls-
gültige Ansprüche zu hab n vermeinen, vorgeladen, in dem auf den2;ten Decbr.o. I . anbe« 
räumten ^«Mi/io/'^emto^o Vornilttags um 9Uhr vor dem von demselben ernannten Depu« 
tato, Hrn. Stadt'Syndico Bühner allhier auf dem Ralhhaust, entweder m Person, oder 
durch zuläßige undhinlänglich instruil te Bevollmächtigte O<i//̂ l<ita«<i/,m L5'^«/?l/ca«^«/'^. 
/«i/ä F ^ c e " " / " ' ^ ' " / i u elscheinen, mit oer BedtUtung, daß wenn einer oder der andere der 
Harlelschen OeHlo«,„ii wegen allMweiterEntfernung oder anderer legalen Ursachen an der 
persönlichen Es scheinung gehindert werden, und es ihnen an Bekanntschaft hier fehlen sc llte, 
ßch derselbe entweder an den hiesigen Hrn. Iustiz-Commißlonsrath Scheurich, oder den H rn . 
Iusiiz-Commissarinm Hasse zu wenden habe sie sich auchzuförderst zu erklären haben, ob sie 
den zum c'nf-mo, e ^liiF^/me> w,l/?lce ernannten Hrn. 5^ / "«»m I^/ci und Iustiz>Commissarl« 
um Beftng beybehasttn, oder ein anderes Subject an dessen Stelle vorschlagen wollen. Iu« 
gleich wird allen denjenigen, welche von dem Gemeinschuldner Härtel, etwasan Geld, Sa¬ 
chen oder Briefschaften hinler fich haben, bekannt gemacht, an Niemanden davon etwas zu 
verabfolgen. sondern solches bey gedachtem Stadtgericht fördersamst anzuzeigen, und mit 
Vorbehalt ihres daran habenden Rechts aei0e/?o/l>«m abzuliefern, oder aber zu gewärtigen: 
daß das verbothwidrige eMadllte zum Besten der Concurs'Massä anderweit beygetrieben 
weiden, die ganzliche Verschwelgung solcher Gelder oder Sachen hingegen, den unausbleib¬ 
lichen Verlust des daran habmtcn Unterpfands oder andern Rechtes, nach fich ztehin lvlrd. 
Wornach ßck also jedermann zu a 5ten hat. 

(ZuZverpachten.) Schloß Borislawlh bey Bauerwitz in Ober«Schleflen den loten 
Ott. 1788. Eine Freyherrl. von Saßsche Canzley macht hiermit bekannt: daß^achdem von 
Seiten des hiesig?« Oo,«/«» resoloiret worden, das blerortige Bier«und Brandwein<Urbar 
auf drey nach einander folgende Jahre, und zwar von Weihnachten des jetztlaufenden l788sten 
bis Weihnachten des i/Zisten Jahres, in Pacht auszuthun, I>»mi«i«i.lcil<,l««<, auf de» 



lylen l . M . Novbr. prafiglretworden. Pachllustlge tonnen fich dahero besagten Tages ln a l l , 
hiesiger Canzleyanfbem Herrschaft!. Schlosse elnfinden, ihr Gebot thun und gewärtigen, baß 
dem Best'und Meistbiethenden und welcher die erforderliche Sicherheit stellen kann, dasselbe 
bis auf'Approbatlon des O«m/«i/überlassen werden soll. Wobey noch zu bemellen, daß zum 
Verlag uno Ausschroot obigen Bier und Brandweln»Urbars der Marktflecken Borislawltz, 
in welchem jährlich 4 Jahr« und Vleh Markte gehalten, die Dörfer Borislawltz, Sophien¬ 
feld. Chrost. Ober-Walzen, Nieder>Walzcn,Klein-Eugoth,Rzkßjtz, Colonie Vorficht, Groß, 
Eugoth, Gieraltowih und noch andere Separat-Schenken gehören. 

(verdlnguttg des Baues bey derpfarrchey zu )7lleder>Gostitz.) Netsse den 
19. Sept. 1788. AufVerordnung einer hochprelßl. Ksntgl. Krieges-und DomainenCam, 
mer zu Breslau stehet bey der FürstMschöflichen Regierung auf den i2ten November a.t. 
früh um 9 Uhr I'e,,»»«« /.ici«t/<,?i^ zur Verdingung des Baues bey der Pfarrthep zu Nieder-
Gostly, Neisser Kreises, und kann der dlesfassige Anschlag sowohl in derRegierungsMegi-
stratur allhier, als bey dem Magistrat zu Münsterberg nachgesehen werden. 

Siist Grüssau den 7ten AlMsi 
1788. Bey dasigem Gerichts Amt ist über die Verlassenschaft des weyland Michael Ienlsch, 
Gerichts-Kretschmers mKindclsdolf, der Liqulbations-Proceß eröfnet, Te^m/««, a<i//^m-
</a»ti»m auf den I9len November o.c. anberaumt und dazu sämmtliche Gläubiger prällufts 
visch bey Vermeidung des ^ . ^ . ?». 27.L.75. der neuen Proceß Ordnung vestgesetzlen ^ce>> 
<ttc« edlctaliter vorgeladen worden. Wornach fich zu achten. ^ 

"(Lorcerie-V7achricht.) Die.Renovat'ionzur2l»n Classe^,sterPellinerClassen^Lot< 
tene kostet für das ganze Leos 2 Rthlr. 6ggr. das halbe i Rlhlr. z ggr. das viertel iz^ggr. 
in Courant, und muß bey ohnfehlbarem Verlust alles Anrechts an einen Gewinst, bis zum 25. 
Ocldr. gewißgefchehm. EinigeKaufioost stehen noch biszun,6.Nov. Abend«um6Uhrw 
Dimsien. und kostet das ganze Loos 3 Rthlr. loggr. dashalbe 1 Rthlr. i /ggr. das viertel 
-oz ggr. in Courant, den 7. Novbr. früh kommen bereitsZ dle Gewinnst! sten an. Auch «ur 
Be- iiner Zahlen-Lotterie können jederzeit alle beliebige Saze bey mir gemacht werben. Brle? 
fe und Gelter werden gefälligst franco erwartet, und dagegen diespromtesie Bedienung jeder¬ 
mann Wiedesfthren. Breslau, bf» 4. Oct. 1788. 
^ ^ AbWnDav id Wenjch^n der goldnenKrone am Ringe. 

(Bücher-Versteigerungs>2l„zetge.) Dä"dseBücher?^lche zl7der7ia den vori« 
gen Sllicken dieserZ.ltung axgefündialen Versicigerung gehören, jetzt trss und zwar den? 
Norbr. d . I . und folgende Tage Vormittags von halb Ybis , 2 Uhr in der Königl. Frldr. Schu¬ 
le auf der Karlsgasse im Hofe, eine Stiege hoch, an den Meistblethenden verkauft werden sul« 
,en. so wird solches hierdurch bekannt gemacht. Das gedruckte Verzeichnis davon wird vom 
,z. d. M . an, bei dem Thürhüter im Schulhause zu haben seyn. Breslau den 11. Oct. 1788. 

^ H o l z zu verkaufen.) Freitags den ? i l O c T T ^ H ^ ^ i s h r ^ v i r ^ u f ^ ^ 
Bischof Hofe etwas altes unbrauchbares Bauhol; als Brennhol;, und ein gesunder ktfferner 
Stamm von 58 Fuß 9 Zoll in der kanae, und 2 Fuß 8 3«ll im Durchschnitt an den Melsibie-
zhenden gegen baare Bezahlung verkauft^wel den. Dohm Bseslau den i8.Ocl. 1788. 

(Zuvermiechen.) AüfderReuchfchen-GasscNa.l2;'isteinne^erba^lerPftrlW 
nebst Heuboden zu vermlethen. 
Diese Zeitungen werden wöchenlllch dreymal, Montags, Mlltwöchs'und Sonnabends 

«u Breslau in Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 
und find auch auf allen Köaigl. Postälntern zuihabcn. 


